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(Nr, 5873.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Mai 1864., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee im 
Kreiſe Oſtpriegnitz des Regierungsbezirks Potsdam, von Wittſtock uͤber 
Freienſtein nach Meyenburg, an die Stadt Wittſtock. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee im Kreiſe Oſtpriegnitz des Regierungsbezirks Potsdam von Wittſtock 
über Freienſtein nach Meyenburg genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch der 
Stadt Wittſtock das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unter⸗ 
haltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich der Stadt 
Wittſtock gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des fir die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe 
Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hier⸗ 
durch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. | 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeg - Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ö 

Berlin, den 2. Mai 1864. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 5874.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Mai 1864., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 

f liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Zuͤlz nach Krappitz im Neuſtaͤdter und Oppelner Kreiſe, Regierungsbezirk 
Oppeln, an die Bau⸗Unternehmer, den Kreis Neuſtadt und den Kammer⸗ 
herrn Grafen v. Seherr-Thoß auf Dobrau, und zwar an jeden fuͤr die 
von ihm zu erbauende Strecke. 


ar 
Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Zuͤlz nach Krappitz im Neuſtädter und Oppelner Kreiſe, Regie: 
rungsbezirk Oppeln, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Bau-Unter⸗ 
nehmern, dem Kreiſe Neuſtadt und dem Kammerherrn Grafen v. Seherr⸗Thoß 
auf Dobrau, einem jeden fuͤr die von ihm zu erbauende Strecke, das Expro⸗ 
priationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den genannten Unternehmern gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen⸗ 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen 
von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. Mai 1864. N 
Wilhelm. 
v. Bodel ſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminister und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. 


(Ir. 5875) 
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(Nr. 5875.) Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklaͤrung, betreffend die Etappen⸗Konvention 
mit dem Großherzogthum Oldenburg. Vom 15. Mai 1864. 


Ii Gemaͤßheit des Vorbehalts im Artikel 22. des zwiſchen der Koͤniglich 
Meußiſchen und Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Staatsvertrages vom 20. Juli 1853. wegen Errichtung eines Kriegshafens an 
der Jade iſt zwiſchen den genannten Regierungen gegenwaͤrtig nachſtehende 


Durchmarſch⸗ und Etappen⸗ Konvention geſchloſſen worden: 


| si. 
Preußiſche Etappenlinie durch das Herzogthum 
Oldenburg. 


A. Feſtſetzung derſelben. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung bewilligt der Königlich 
Preußiſchen zur Benutzung für die aus der Provinz Sachſen reſp. Weſtphalen 
nach den Preußiſchen Gebietstheilen an der Jade und umgekehrt beſtimmten 
Truppentheile, Rekruten⸗, Reſerviſten⸗7 Munitions- ꝛc. Transporte, ſowie zur 
Verbindung der einzelnen Punkte des Preußiſchen Kriegshafens⸗Etabliſſements 
die nachſtehend bezeichneten Etappenſtraßen: 


4) von Dielingen in der Provinz Weſtphalen aus tiber Varel nach 
Heppens auf der weſtlichen, ſowie von Varel nach Eckwarder Hoͤrne, 
Fedderwarder Siel und Großen⸗Siel auf der oͤſtlichen Seite des Jade⸗ 
buſens; f 


2) von Bremen aus nach den sub 1. genannten Endpunkten; 


3) von der Eckwarder Hoͤrne nach Fedderwarder Siel einerſeits und 
Großen ⸗Siel andererſeits, ſowie von Großen⸗Siel nach Fedderwarder 
Siel. 5 f a 


Haupt⸗Etappenorte ſind auf der erſten Straße Lohne, Ahlhorn, Olden⸗ 
burg und Varel, auf der zweiten Straße Falkenburg oder Delmenhorſt, Olden⸗ 
burg und Varel. Unter den beiden Orten Falkenburg und Delmenhorſt, welche 
als eine Etappe anzuſehen ſind, iſt in der Regel zu wechſeln, bei größeren 
Durchmaͤrſchen (von mehreren Bataillonen ꝛc.) find beide Orte zu belegen. 
| Zu den Etappenbezirken dieſer Hauptorte gehören alle im Umkreiſe von 

13 Meile gelegenen Ortſchaften. Nur an den oben genannten Haupt⸗Etappen⸗ 
orten und an den dazu gehoͤrigen Nebenortſchaften kann für die Truppen ze. 
auf Quartier, Verpflegung oder ſonſtige Leiſtungen Anſpruch gemacht werden. 

Die Preußiſchen Truppen ꝛc. ſind gehalten, jeden der betreffenden Etappe 
beigegebenen Ort zu bequartieren, welcher ihnen von der Etappenbehoͤrde ange⸗ 
wieſen wird, es ſei denn, daß dieſelben Artillerie- Munition oder andere bedeu⸗ 
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tende Transporte mit fich führen. Dieſen Transporten nebſt der zur Ber 

wachung erforderlichen Mannſchaft muͤſſen ſtets ſolche Orte angewieſen werden, 
welche hart an der zu nehmenden Straße liegen. Die Fuhrwerke mit Pulver 
oder ſonſtigen erplodirenden Stoffen dürfen nur im Schritt gefahren werden, 
in Städten und größeren Orten nur auf mindeſtens Einhundert Schritt Entfer- 
nung von bewohnten Gebaͤuden Halt machen und nicht ohne Wache bleiben, 
welche auch darauf zu achten hat, daß Niemand ſolchem Fuhrwerk ſich mit 
brennender Pfeife oder anderem Feuer naͤhert. 

Andere Ortſchaften, als die oben bezeichneten, duͤrfen den Truppen 
nicht angewieſen werden, den Fall ausgenommen, wenn die marſchirenden 
Truppenkörper ſo ſtark ſind, daß ſie in den betreffenden Orten nicht unterge⸗ 
bracht werden koͤnnen. In dieſem Falle werden ſich die mit der Dislokation 
beauftragten Offiziere zuvor mit den Großherzoglichen Etappenbehoͤrden uͤber 
einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. ; 

Die mit den Etappengeſchaͤften an den Haupt⸗Etappenorten beauftrag- 
ten Behoͤrden ſind: 


fuͤr Delmenhorſt, Oldenburg und Varel die Stadtmagiſtrate, reſp. hin⸗ 
ſichtlich der Amtsbezirke die Aemter, 


. für Lohne der Gemeindevorſteher des Kirchſpiels Lohne, 
fuͤr Ahlhorn der Gemeindevorſteher des Kirchſpiels Großenkneten, 
für Falkenburg der Gemeindevorſteher des Kirchſpiels Ganderkeſee. 


B. Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſch⸗ 
routen. 


Die Marſchrouten koͤnnen allein von den Königlichen Generalkomman⸗ 
dos des IV. und VII. Armeekorps, ſowie von dem Preußiſchen Militairkommando 
oder von den Marinebehoͤrden an der Jade mit Guͤltigkeit ausgeſtellt werden. 
Auf die von anderen Behoͤrden gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier 
noch Verpflegung verabfolgt. 

In den von den vorerwaͤhnten Behoͤrden auszuſtellenden Marſchrouten 
iſt die Zahl der Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, ſowie der Pferde, des- 
gleichen die der Beamten oder ſonſt zu Quartier berechtigten Individuen, wie 
die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf an Transportmitteln genau 
zu beſtimmen. Ferner iſt darauf zu achten, daß die Behörden von den Trup⸗ 
penmaͤrſchen fruͤhzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und wird in dieſer 
Hinſicht Folgendes beſtimmt. 

Wegen des Durchmarſches bis zu 50 Mann und Pferden bedarf es, 
wenn dieſelben einquartiert werden und nicht etwa ſelbſt fuͤr ihr Unterkommen 
in Wirthshaͤuſern ſorgen ſollen, einer, wenn irgend moͤglich, drei Tage vorher 
zu machenden Anzeige bei den betreffenden Behoͤrden, und zwar fuͤr die Haupt⸗ 
Etappenorte Delmenhorſt, Oldenburg und Varel bei den Stadtmagiſtraten, 
fuͤr Lohne bei dem Amte Steinfeld, fuͤr Ahlhorn bei dem Amte Wildeshauſen 
und für Falkenburg bei dem Amte Delmenhorſt. N 8 f 
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Von der Ankunft groͤßerer Detachements iſt wenn moͤglich wenigſtens 
acht Tage vorher der Regierung zu Oldenburg unter Mittheilung der Marſch⸗ 
route Anzeige zu machen, auch muß allen Abtheilungen ein Quartiermacher 
vorausgehen, und zwar wenn ein oder mehrere Regimenter gleichzeitig durch⸗ 
marſchiren, wenigſtens drei Tage zuvor, um wegen der Dislokation, Verpfle⸗ 

gung der Truppen, Geſtellung der Transportmittel ze. mit den Großherzog⸗ 
lichen Etappenbehoͤrden gemeinſchaftlich die noͤthigen Vereinbarungen fuͤr das 
ganze Korps zu treffen. Dieſer kommandirte Offizier muß von der Zahl und 
Starke der Regimenter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln, 
vom Tage der Ankunft ꝛc. genau inſtruirt fein. 


H. 2. 
Einquartierung und Verpflegung der Truppen. 
A. Verpflegung der Mannſchaft. 


Den Preußiſchen Transporten, welche die im H. 1. sub A. 1. und 2. 
erwähnten Etappenſtraßen paffiren, wird auf den betreffenden Haupt⸗Etappen 
refp. den zu letzteren gehörigen Bezirksorten, mit moͤglichſtem Wechſel unter 
denſelben, ein Ruhetag geſtattet, ſobald fie drei etappenmaͤßige Fußmaͤrſche un⸗ 
mittelbar zuvor zuruͤckgelegt haben. 8 

Einzeln beurlaubten oder ſonſt nicht im Dienſt befindlichen Militairper⸗ 
ſonen, wenn ſie nicht mit einer Marſchroute verſehen ſind, wird weder Quar⸗ 
tier noch Verpflegung gegeben; diejenigen Truppen aber, welche nach der 
Marſchroute zu Quartier und Verpflegung berechtigt ſind, erhalten dieſe Ge⸗ 
bührniffe auf Anweiſung der Etappenbehoͤrden bei den Einwohnern, und es ſoll 
(abgeſehen von den für die Stabs- und höheren Offiziere weiterhin ſtipulirten 
Modifikationen) Niemand ohne Verpflegung einquartiert werden. 

Als allgemeine Regel wird in dieſer Beziehung feſtgeſtellt, daß der Of⸗ 
ſizier, wie der Soldat, mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden fein muß. 

Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, wie uͤber⸗ 
mäßigen Anforderungen von Seiten der zu verpflegenden Militairperſonen vor⸗ 
zubeugen, wird Folgendes beſtimmt: 

Die Unteroffiziere und Soldaten, ſowie alle zum Militair gehörenden 
Perſonen, die nicht den Rang eines Offiziers haben, desgleichen Privatdiener 
der Offiziere, können in jedem Nachtquartier verlangen: Ein Pfund 26 Loth 
Zollgewicht (1 Pfund 83 Loth Oldenburger Landesgewicht) gut aus gebackenes 
Brod, ein halbes Pfund Fleiſch und ſo viel Zugemuͤſe, wie zu einer reichlichen 
Mahlzeit gehört. — Unter dem Brode iſt das ortsübliche Roggenbrod zu ver⸗ 
ſtehen, und in Ermangelung des Fleiſches kann anſtatt deſſelben eine ent⸗ 
ſprechende Quantitaͤt Speck oder Wurſt verabreicht werden. 

Des Morgens zum Fruͤhſtuͤck koͤnnen dieſe Mannſchaften weiter nichts 
verlangen, ſo wenig wie ſie berechtigt ſind, von dem Wirthe Bier, Branntwein 
oder Kaffee zu fordern. Dagegen ſollen die Ortsobrigkeiten, ſoweit thunlich, 
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dafür forgen, daß hinreichender Vorrath an Bier und Branntwein in jeden 
Orte zum Verkauf vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. 


Die Subalternoffiziere bis zum Hauptmann exkl. und die im Range 
gleichſtehenden Beamten erhalten außer Quartier, Feuerung und Licht das 
nöthige Brod, Suppe, Gemuͤſe und ein halbes Pfund Fleiſch, alles vom Wirthe 


gehoͤrig gekocht, auch Mittags und Abends bei jeder Mahlzeit eine Flaſche Bier, 
Morgens zum Frühſtuͤck Kaffee und Butterbrod. Der Hauptmann und die in 


gleichem Range ſtehenden Beamten, Regimentsaͤrzte, Prediger und Auditeure 
koͤnnen außer der vorerwaͤhnten Verpflegung noch ein Gericht mehr verlangen, 

Fuͤr den Fall, daß die Stabsoffiziere und Generale Gelegenheit finden, 
ſich auf eigene Rechnung in den Wirthshaͤuſern zu beföftigen, ohne jedoch in 
den letzteren Nachtquartier nehmen zu koͤnnen, muß denſelben in den Etappen⸗ 
orten auch Nachtquartier ohne Verpflegung gewaͤhrt werden. 

Weiber und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten ſollen in der Regel 
weder Quartier noch Verpflegung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies 
nicht vermieden werden können, fo iſt ihre Berechtigung dazu in der Marſch⸗ 
route beſonders zu vermerken, und werden alsdann ſowohl die Frauen, als 
auch die Kinder einquartiert und verpflegt. 


Dagegen koͤnnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und 
Verpflegung niemals Anſpruch machen. 8 

Sollten durchmarſchirende Soldaten erkranken, ſo ſollen ſelbige, falls 
fie transportirt werden können, nach dem naͤchſten Preußiſchen Etappenorte 
gebracht, und die dazu erforderlichen Fuhren von Oldenburgiſcher Seite geftellt, 
diejenigen Kranken aber, deren Zuſtand einen derartigen Transport nicht ge⸗ 
ſtattet, in einer von der betreffenden Etappenbehoͤrde zu beſtimmenden Kranken⸗ 
anſtalt, reſp. in einem Privathauſe untergebracht und daſelbſt ſo lange, bis ſie 
eee ſind, auf Koſten der Koͤniglich Preußiſchen Regierung verpflegt 
werden. f 


B. Verpflegung der Pferde. 


Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten haben dafür zu forgen, daß 
für die Pferde ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen werde. Iſt 


der Einquartierte mit der ſeinen Pferden angewieſenen Stallung nicht zufrieden, 


jo hat er feine Beſchwerde bei der Etappenbehoͤrde anzubringen. Dagegen iſt 
es nachdruͤcklich zu unterſagen, daß die Militairperſonen, welchen Rang fie 
auch haben moͤgen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus den Ställen 
entfernen und die eigenen Pferde hineinbringen. 


Die Lieferung der Fourage wird in der Regel durch die betreffende Be⸗ 
hoͤrde öffentlich mindeſtfordernd verdungen oder, falls dies nicht thunlich iſt, 
durch dieſelbe anderweitig beſchafft. Sollte von Preußiſcher Seite die öffent: 
liche Verdingung der Fourage für einen längeren Zeitraum gewuͤnſcht werden, 
jo iſt dieſen Wunſche zu entſprechen und wird dann der Zuſchlag nur mit 
Genehmigung der Koͤniglich Preußiſchen Intendantur des VII. Armeekorps er⸗ 


theilt werden. 
0 


. 
RS 
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Ign den desfallſigen Lieferungskontrakten iſt die Bedingung zu verein⸗ 

\ baren, daß alle aus dem Lieferungsgeſchaͤft entſtehende Streitigkeiten fofort 

N durch ſchiedsrichterlichen Spruch der zu bezeichnenden Großherzoglichen Be⸗ 

hoͤrde, dem beide Theile ſich mit Verzicht auf den Rechtsweg unterwerfen, er⸗ 
lebigt werden ſollen. 

Fuͤr kranke Pferde, deren Weitertransport nicht angaͤngig iſt, wird fuͤr 
die Dauer des Aufenthalts ebenſo, wie fuͤr die bei denſelben zuruͤckgelaſſene 
Mannſchaft, Quartier und fuͤr letztere auch die Verpflegung wie fuͤr die uͤbri⸗ 
gen marſchirenden Mannſchaften verabreicht. i 


$. 3. 
Vergütung der vorerwähnten Leiſtungen und Liquidationsweſen. 


Als Verguͤtung wird von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung ge⸗ 
zahlt: . 
Für die im §. 2. bezeichnete Verpflegung und das Quartier: 


1) fuͤr den Unteroffizier und Soldaten, ſowie fuͤr die anderen in dieſem 
Range ſtehenden Militairperſonen, Roßaͤrzte, Sattler, Buͤchſenmacher, 
Kuͤſter, auch für jeden Offizierbedienten und Privatdiener in den 
Städten Delmenhorſt, Oldenburg und Varel 7 Sgr. 6 Pf., in den 
übrigen Etappenorten, reſp. in den Etappenbezirken 6 Sgr. 105 Pf.; 


9) für den Subalternoffizier und im Range eines ſolchen ſtehende 
Beamte, Bataillons-, Aſſiſtenz- und Unteraͤrzte 1 (ein) Thaler; 


3) fuͤr den Hauptmann und in deſſen Range ſtehende Beamte, Regiments⸗ 
ärzte, Prediger und Auditeure 1 (ein) Thaler 5 (fuͤnf) Silber⸗ 
groſchen. i 


4) Die Stabsoffiziere bezahlen fuͤr die Verpflegung inkl. des Quartiers 
1 (einen) Thaler 15 (funfzehn) Silbergroſchen, die Generale 2 (zwei) 
Thaler ſofort und unmittelbar an die Quartierwirthe, und werden dieſe 
Verguͤtung vor ihrem Abgange aus dem Quartier dem Wirthe an⸗ 
bieten; wird den gedachten hoͤheren Militairperſonen Nachtquartier ohne 
Verpflegung gewährt, fo haben dieſelben hierfür an die Quartlerwirthe 
baar zu zahlen und vor ihrem Abgange denſelben anzubieten eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung von 20 (zwanzig) Silbergroſchen fuͤr das Quartier eines 
Generals und von 15 (funfzehn) Silbergroſchen fuͤr das Quartier 
eines Stabsoffiziers pro Tag; ſollte ein Quartierwirth die erwaͤhnte 
Verguͤtung von dem bei ihm einquartiert geweſenen Stabs⸗ oder hoͤhe⸗ 
ren Offizier nicht erhalten, auch nicht etwa den ihm von demſelben 
angebotenen Empfang abgelehnt haben, ſo wird der Betrag, nachdem 
er auf Antrag des Quartiertraͤgers in der naͤchſten Quartal⸗Liguidation 
(ſiehe unten) mitberechnet worden, von dem betreffenden Offizier einge⸗ 
zogen und berichtigt werden. s 
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5) Die Verguͤtung fir die nach Maaßgabe der Marfchroufe den Frauen 
und Kindern der zu 1. erwaͤhnten Militairperſonen gewährte Verpfle⸗ 
gung nebſt Quartier wird in dem Maaße geleiſtet, daß fuͤr eine Frau 
der volle Verguͤtungsſatz wie fuͤr den Mann und fuͤr ein unerwach⸗ 
ſenes Kind der halbe Verguͤtungsſatz berechnet wird. 


Die Verguͤtung fuͤr die verabreichte Bekoͤſtigung — inſoweit letztere nach 
Vorſtehendem nicht vom Bekoͤſtigten ſelbſt an die Wirthe zu bezahlen iſt — 
wird, ſofern die diesfaͤlligen Leiſtungen fuͤr ganze Truppentheile oder groͤßere 
Detachements unter Fuͤhrung von Offizieren erfolgt ſind, in der Regel Seitens 
des Kommandeurs reſp. Detachementsfuͤhrers an die betreffende Etappenbehoͤrde 
ſogleich baar gegen Quittung entrichtet. 

Sollte dieſe direkte ſofortige Bezahlung durch die Truppen in ſeltenen 
Faͤllen nicht haben bewirkt werden koͤnnen, ſo wird uͤber die vorgedachten 
Leiſtungen von dem Kommandeur Quittung ertheilt, auf Grund deren die Ver⸗ 
guͤtung vierteljährlich bei der Königlichen Intendantur des VII. Armeekorps zu 
Muͤnſter zur Liquidation gebracht wird. Letzteres Verfahren findet auch ſtatt 
hinſichtlich der erwähnten Leiſtungen für kleinere, unter der Führung von 
Unteroffizieren marſchirende Kommandos und fuͤr einzeln marſchirende Soldaten. 

Ueber die fuͤr die Pferde verabreichte Fourage ertheilt das marſchirende 
Militair unter allen Umftänden nur Quittung. Die Verguͤtung dafür, ſowie 
fuͤr ſonſtige konventionsmaͤßige Leiſtungen, fuͤr welche nach Vorſtehendem die 
baare Zahlung nicht ſtipulirt iſt, wird vierteljaͤhrlich bei oben genannter Inten⸗ 
dantur liquidirt und auf Grund der von dieſer feſtgeſtellten Liquidationen von 
der Koͤniglich Preußiſchen Regierung entrichtet. 

Die naͤhere Vereinbarung über die Form des Rechnungsweſens wird den 
mit demſelben beauftragten gegenſeitigen Behoͤrden uͤberlaſſen. 


H. 4. 


Fuͤr Transportmittel aller Art, ſowie fuͤr die erforderlichen Boten hat 
die Koͤniglich Preußiſche Regierung durch ihre Behoͤrden ſelbſt zu ſorgen. Die 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Behoͤrden ſind jedoch verpflichtet, ihnen hierbei 
jede mögliche Unterſtuͤtzung zu Theil werden zu laſſen. Inſoweit Ausbietungen 
der Fuhrenleiſtung und Botendienſte an den Mindeſtfordernden etwa fuͤr das 
Großherzoglich Oldenburgiſche Militair ebenfalls ſtattfinden, iſt der Koͤniglich 
Preußiſchen Behörde der Anſchluß an die desfallſigen Kontrakte vorzubehalten, 

Die Annahme der bezuͤglichen Kontrakte, ſoweit ſie die dieſſeitigen Trup⸗ 
pen betreffen, bleibt der Koͤniglich Preußiſchen Intendantur des VII. Armee⸗ 
korps vorbehalten. ö N 
5 Die Koſten der aͤrztlichen Unterſuchungen in Faͤllen, wo Kranke mittelſt 
Fuhrwerks fortgeſchafft werden, ſind in Grenzen der landesuͤblichen Taxe zur 


Aufnahme in die Liquidationen geeignet. 


9. 5. 
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un | . 5. . 5 
Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Disziplin. 


Sollten Differenzen zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten ent⸗ 
ſtehen, ſo werden ſolche von den Etappenbehoͤrden und den kommandirenden 
Offizieren gemeinſchaftlich beſeitigt. 

Die Großherzoglichen Behoͤrden ſind berechtigt, jeden Unteroffizier und 
Soldaten, welcher ſich thaͤtliche Mißhandlungen ſeines Wirthes oder eines an⸗ 
deren Unterthanen erlaubt, zu arretiren und an den kommandirenden Offtzier 
zur Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. 

Sollten ſich beim Requiriren von Fußboten und Wegweiſern Seitens des 
Militairs wider Erwarten Mißbraͤuche ereignen, ſo werden die Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Behoͤrden dem Koͤniglich Preußiſchen Generalkommando des 
VII. Armeekorps zu Muͤnſter in jedem einzelnen Falle zur Veranlaſſung reſp. 
Vermittelung der Unterſuchung und nach Befinden der Beſtrafung von dem 
Vorgefallenen Anzeige machen. 

Den Etappenbehoͤrden wird es noch zur beſonderen Pflicht gemacht, 
darauf zu achten, daß die Wege ſtets in einem guten Stande erhalten werden, 
und haben dieſelben uͤberhaupt ihre ſtete Sorgſamkeit darauf zu richten, daß 
es den durchmarſchirenden Truppen an Nichts fehle, was dieſelben mit Recht 
und Billigkeit verlangen koͤnnen. ö g 

Die kommandirenden Offiziere ſowohl, wie die Etappenbehoͤrden ſind 
anzuweiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den 
Bequartierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, 
und daß die Einwohner in Beziehung auf das ſtets beſtandene gute Einver⸗ 
nehmen der beiderſeitigen Staaten willig diejenigen Laſten tragen, welche der 
Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen von beiden Seiten gemildert werden koͤnnen. 

Die Koͤniglich Preußiſchen Truppen, welche auf den oben erwaͤhnten 
Militairſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Ueber⸗ 
einkunft, ſoweit es noͤthig iſt, unterrichtet, auch die erforderlichen Auszuͤge ſo⸗ 
wohl in den Haupt⸗Etappenorten, als in den dieſen zur Aushuͤlfe beigegebenen 

Ortſchaften bekannt gemacht und affigirt werden. 


$. 6. 
Dauer dieſer Konvention. 


Die gegenwaͤrtige Konvention ſoll zunaͤchſt auf fuͤnf Jahre vom Tage 
der Unterzeichnung an guͤltig ſein und, wenn ſie nicht ein Jahr vor dem Ab⸗ 
laufe gekuͤndigt wird, immer auf ein Jahr als verlaͤngert angeſehen werden. 

6 Abaͤnderungen derſelben, welche ſich im Laufe der Zeit als wuͤnſchens⸗ 
werth oder nothwendig herausſtellen ſollten, bleiben der gegenſeitigen Verein⸗ 
barung vorbehalten. Namentlich werden, ſobald die Eiſenbahn von Oldenburg 
nach Bremen in Betrieb geſetzt iſt, die gegenwärtigen Verabredungen in Bezug 
Jourgestg 1864. (Nr. 5875.) 33 auf 


Ä a | | 
| auf die im $. 1. Nr. 2. bezeichnete betreffende Etappenſtraße außer Kraft tre⸗ = 
ten und durch neue erfeßt werden. 8 

Gt. 
Im Falle der Aufwendung von Truppen zu Bundeszwecken finden die 


Beſtimmungen des Bundesverpflegungs-Reglements ſtatt der bezüglichen Feſt⸗ 
ſetzungen dieſer Konvention Anwendung. 


Zu Urkund deſſen iſt gegenwärtige Miniſterial-Erklaͤrung ausgefertigt, 
und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 


Berlin, den 15. Mai 1864. 


Der Königlich Preußiſche Präſident des Staatsminiſteriums 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. 


Vbſeherde Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine übereinſtim⸗ 
mende Erklaͤrung des Großherzoglich Oldenburgiſchen Staatsminiſteriums vom 
0 April cr. N worden, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Berlin, den 15. Mai 1864. 


Der Präſident des Staatsminiſteriums und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. 


(Nr. 5876 


0 


(Ir. 5876.) Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 5. Maͤrz 1864., betreffend 
die Erweiterung des zwiſchen Preußen, Hannover und Braunſchweig am 
9. Juli 1859. uͤber die Regulirung der Aller und Ohre (Gef. Samml. 
fuͤr 1860. S. 33.) abgeſchloſſenen Vertrages. Vom 17. Mai 1864. 


Die Koͤniglich Preußiſche, die Koͤniglich Hannoͤverſche und die Herzoglich 
Braunſchweigiſche Regierung ſind uͤbereingekommen, den zwiſchen Ihnen be⸗ 
ſtehenden, am 9. Juli 1859. geſchloſſenen Vertrag uͤber die Regulirung der 
Aller und Ohre durch nachfolgende Beſtimmungen zu erweitern: 5 


Artikel 1. 


Der Fachbaum der Grafhorſter Schleuſe, deren Neubau nachtraͤglich 
beſchloſſen iſt, wird um Einen Fuß tiefer gelegt, und unterhalb des neuen Fach⸗ 
baums, in unmittelbarem Anſchluſſe an die Schleuſe, ein Abfall von Einem 
Fuße im Allerbette hergeſtellt. i 


Artikel 2. 


Der Grundbaum der nach Art. 7. von dem Aller-Ableitungsgraben zu 
erbauenden Schleuſe wird in gleicher Hoͤhenlage mit dem neuen Fachbaume 
der Grafhorſter Schleuſe gebracht, und unterhalb derſelben, in unmittelbarem 
Anſchluſſe an die Schleuſe, ebenfalls ein Abfall von Einem Fuße im Aller⸗ 

Ableitungsgraben vorgerichtet. 


Artikel 3. 


Durch dieſe Senkung des Waſſerſpiegels im Aller⸗Ableitungsgraben um 
zwei Fuß ermaͤßigt ſich das Gefaͤlle in dem letzteren von eilf ein viertel 
(Art. 7.) auf ſieben einen halben Zoll pro Hundert laufende Ruthen. 


Artikel 4. 


Durch dieſe Gefaͤllermaͤßigung wird zur Abfuͤhrung der unverändert bei⸗ 
behaltenen Waſſermaſſe von 115 Kubikfuß pro Sekunde nach der Ohre die 
Erweiterung des Profils des Aller -Ableitungsgrabens (Art. 7.) von 
vier auf ſechs Fuß Sohle, bei vier Fuß Tiefe und 13 fuͤßiger Boͤſchung, ſowie 
die Erweiterung der lichten Weite der im Aller⸗Ableitungsgraben vor der Graf⸗ 
horſter Schleuſe zu erbauenden Abſchlußſchleuſe, und des im Kiefholzdamme 
herzuſtellenden Gerinnes von zehn auf zwoͤlf Fuß nothwendig. f 


— 


Artikel 5. 


Zu der im Uebrigen beibehaltenen Beſtimmung des Art. 36. tritt die 
Modifikation ein, daß zu dem Neubau der Grafhorſter Schleuſe die Preußi⸗ 
ſchen Intereſſenten von Obisfelde⸗Kaltendorf⸗Breitenrode einen nach Vollendung 
dieſes Baues zahlbaren Beitrag von zweihundert und funfzig Thalern ee 
Kr. 5876,) T= 


em 


Artikel 6. | 
Dem Grafen von der Schulenburg wird uͤberlaſſen, ob er die bei der 


Bruͤckenoͤffnung im Wolfsburger Fahrdamme nach Art. 23. anzulegende Stau⸗ 
ſchleuſe zur Ausfuͤhrung bringen will. 


Artikel 7. 

Alle übrigen, durch dieſen Nachtrag nicht ausdruͤcklich abgeaͤnderten Feſt⸗ 
ſetzungen der Konvention vom 9. Juli 1859. bleiben in Kraft. (Die Angabe 
der Groͤßen beruht auf Preußiſchem Maaße.) N 

Zur Urkund deſſen iſt gegenwaͤrtige Miniſterial⸗Erklaͤrung ausgefertigt 
worden, um gegen eine gleichlautende Erklaͤrung des Koͤniglich Hannoͤverſchen 
Miniſteriums der auswaͤrtigen Angelegenheiten und des Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Staatsminiſteriums ausgewechſelt zu werden. 


Berlin, den 5. Maͤrz 1864. 


Der Königlich Preußiſche Präſident des Staatsminiſteriums 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Bismard-Schönhaufen. 


Vie Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 
klaͤrung des Koͤniglich Hannöverſchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und des Herzoglich Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Staatsminiſteriums vom 
reſp. 26. Marz und 9. April d. J. ausgewechſelt worden ift, hiermit zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 17. Mai 1864. 


Der Miniſter der auswärtigen Der Minifter für die land⸗ 


Angelegenheiten. wirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
Im Auftrage: heiten. 
v. Thile. v. Selchow. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


